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Frr Griderich Kgilhelm
von G&tttes Gnaden, Ri
nig in Preuſſen, Marggraf 5
Brandenburg, des Hril. Ron

Rrichs Ertz-Cammerer und Churfüurſt, Sor
veraintr Printz von Oranitn, Neufchatel und Va

langin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Jt
lich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben un
Wenden, zu Mecklenburg, auchin Schleſien zu Cro

ſen Hertzon, Burggraf zu Nurnberg, Furſtzu Ha
berſtadt, Minden, Camin, Wenden,Schwerin Ratz

burg, Oſt-Frieslund und Meurs, Graf zu Hohenze
lern, Ruppin, der Marck, Ravrnsberg, Hohenſtri
Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Bühren und Leh
dam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Sta
gard, Lauenburg, Bütow, Arlay und Brrda2c.?
Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen, daß, nad

der



dem Wir mißfallig vernommen, was geſtalt ſich zu
wrilen einige Gerichts-Obrigkeiten unterſtanden, dit
Corper der abgethanen Delinquenttn ihren Ver—

wandten ohnt Unſere ſpecialr allergnadigſte Erlaub

niß abfolgen zu laſſen, Wir nothiggefunden, ſolchem
Mißbrauch zu ſtruren, und dergleichen ungebuhrli—

ches Unternehmen hiermit und in Kraft dieſesernſt—
lich zu verbieten. Wir ſetzen, vrdnen und wollen dem

nach, daß bey Vermeidung nachdrucklicher Straft
hinfuro keine Gerichts-Obrigkeit, ſit ſey wer ſir
wolle, ſich unterſtehen ſoll einen oder andern Corper

der abgethanen Delinquenten wofern nicht daruber
Unſert allergnadigſte ſpeciale Erlaubniß und Ver—
ordnung vorgrezeiget würdr, oder ſolches in der Ur—

thelsConfirmation nachgegeben warr, den Ver
wandten auszuliefrrn und abfolgen zu laſſen: Wor—
nach ſich alſoalle und jede Magiſtrate in den Stadten,
auchBeamte und Adeliche Gerichts Obrigkeiten, und

deren Gerichtshalter auf dem Lande, und überhaupt
alle und jede ſv Criminal-Gerichtbarkrit haben und zu

exerciren befugt ſind, allerunterthanigſt und gehor—
ſamſt zu achten, mithinſich vor unausbleihliche nach—

druückliche Straft zu hüten haben; geſtalt denn auch
das Officium Fiſci hirrdurch befehliget wird, ein

wachſames Auge zu haben, daß wirder dieſrs Edict
nicht gehandelt, ſondern dir Contravenienten zur

Straft grzogen werden.
Damit nun dieſes Edict zu jedermanns Wiſſen

ſchaft



ſchaft gelangen möge, und ſich nirmand mit der Un
wiſſenheit entſchuldigen könne, ſo ſollen jedem Ma
giſtrat und Gerichts Collegio in den Stadten, in
gleichen jedem Beamten und Adelicher vder anderer
Grrichts-Obrigkeit davon 2. Exemplare zugeferti
get, und das eine mit dem Documento inſinuatio-
nis an dir Landes Regierung ringeſandt, das andert
aber von jeder Gerichts-Obrigkrit beyh ihrer Regi-
ſtratur aufgehoben und verwahret, übrigens auch
von den LandesRegierungen darüber mit Nach
druck gehalten werden.

Uhrkundlich unter Unſerer hochſt eigenhandi
gen Unterſchrift und beygedrucktem Koniglichen
Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den 2ten Novembr.

1735.
9

Gr. Wilhelm.

Z. W. v. Grumbtow. J. v Gorne. A. O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn. J. W. v. Happe.
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